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Mit der Planung zur Bebauung des Döbeles ge-

hen wir einen äußerst wichtigen städtebaulichen 

Schritt. Das Döbele stellt zentrumsnah ein großes 

Gebiet mit hohem Entwicklungspotenzial. Linksr-

heinisch ist es eine der letzten größeren Flächen.

Nicht zuletzt deshalb ist es ein zentraler Pfeiler 

unseres Handlungsprogramms Wohnen. Bis 

2030 stellen wir in Konstanz 5.300 neue Woh-

nungen zur Verfügung. Auf dem Döbele entste-

hen dabei rund 300 Wohneinheiten.

Wegen der besonderen Bedeutung dieses Quar-

tiers für Konstanz haben wir hier von Beginn an 

im gesamten Planungsprozess auf eine starke 

Bürgerbeteiligung gesetzt. Im Juni 2013 nahmen 

über 200 BürgerInnen die Gelegenheit wahr, sich 

mit ihren Anregungen bei einem Treffen im Kon-

zil einzubringen. Im Anschluss daran wurde ein 

städtebaulicher Ideenwettbewerb ausgelobt, aus 

dem zahlreiche kreative Vorschläge für das Dö-

bele hervorgingen. Eine zweite Bürgerbeteiligung 

wurde am 29.01.2014 in den offenen, zweistufi-

gen Wettbewerb integriert – eine Besonderheit 

bei solchen Verfahren und eine Chance, die rund 

400 BürgerInnen ergriffen.

Das Döbele – ein neues Quartier für Konstanz Ein neuer Stadteingang am Döbele
Städtebauliche Entwicklung mit integrierter Bürgerbeteiligung

Zielsetzung ist es nun, ein städtisch geprägtes 

Wohngebiet zu entwickeln, das als Stadteingang 

wahrgenommen wird und die Bebauung des 

Gründerzeitquartiers Paradies fortführt.

Diese Broschüre stellt Ihnen unseren Siegerent-

wurf aus dem städtebaulichen Ideenwettbewerb 

vor, sowie den aktuellen Stand unserer Planung.

Ich freue mich auf die Entwicklung dieses Stadt-

bausteins!

Karl Langensteiner-Schönborn

Baubürgermeister

Das Döbele-Areal bietet linksrheinisch als eine 

der letzten Potentialflächen große Chancen und 

Lösungen gleich für zwei wichtige Konstanzer 

Themen:

• Im Handlungsprogramm Wohnen bildet das 

Döbele aufgrund seiner Größe und zentralen 

Lage eine wichtige Fläche, um mittelfristig 

dringend notwendigen bezahlbaren Wohn-

raum zu schaffen. Das städtische Areal bietet 

Raum für ca. 300 Wohnungen. Dabei sollen 

auch die beschlossenen Qualitätsstandards 

realisiert werden.

• Die Entwicklungsfläche bietet zudem die 

Möglichkeit, durch eine neue Verkehrsfüh-

rung die schwierige Verkehrssituation an den 

Spitzentagen zu entspannen und Stellplätze 

zu schaffen.

Mit dem Gemeinderatsbeschluss vom 31.01.2013, 

für das „Döbele“ einen zweiphasigen, offenen 

städtebaulichen Ideenwettbewerb durchzufüh-

ren und dafür auch Mittel bereitzustellen, wurden 

Grundlagen geschaffen, das Projekt konkret an-

zugehen und die Entwicklung anzuschieben.

Die Bürger sprechen mit

Aufgrund der großen städtebaulichen Bedeu-

tung wurde von Beginn an Wert gelegt auf einen 

transparenten Prozess und Bürgerbeteiligung in 

den gesamten Planungsprozess integriert. Noch 

vor Ausschreibung des Städtebaulichen Wettbe-

werbs nahmen am 05.06.2013 über 200 Bürger 

im Konzil die Gelegenheit wahr, Ideen zu formu-

lieren und Anregungen für die Aufgabenstellung 

zu geben.

Eine zweite Bürgerbeteiligung am 29.01.2014 

wurde in den offenen 2-stufigen Wettbewerb in-

tegriert. Mit rund 400 Besuchern sprengte das 

große Interesse alle Erwartungen der Verwaltung. 

Den Bürgerinnen und Bürgern wurden die neun 

Arbeiten, die für die 2. Stufe des Wettbewerbs 

ausgewählt worden waren, vorgestellt. Es gab 

die einmalige Gelegenheit, Stellungnahmen ab-

zugeben, die an die teilnehmenden Büros wei-

tergeleitet wurden.

Lebendiges Quartier gewünscht

Die Aufgabenstellung für die interdisziplinär zu-

sammen gesetzten Teams aus Architekten und 

Stadt- und Verkehrsplaner war der Situation ent-

sprechend komplex:

• Entwicklung eines städtisch geprägten ge-

mischten Quartiers

• Berücksichtigung der gesamtstädtischen 

Verkehrssituation



• Bächle Meid liegen mit 300-400 Wohnungen 

im oberen Bereich der abgegebenen Vor-

schläge. 

• das gesamte Baugebiet wird in zwei Blöcke 

mit großen Innenhöfen geteilt, die aus drei- 

bis viergeschossigen Gebäuden bestehen 

und Typologie und Maßstab der Paradiesbe-

bauung aufgreifen und weiterführen.

• der neue Döbele-Boulevard mit Zufahrten zu 

einer 2-geschossigen Tiefgarage erschließt 

künftig die Altstadt. 

• die Tiefgarage bietet Platz für 1000 Stellplätze

• mit der baulichen Entwicklung am Döbele 

wird ein neuer Stadteingang geschaffen. 

• die Straßenverläufe wurden so geplant, dass 

eine Verknüpfung in die Schweiz durch Fuß-

gänger- und Radwege möglich ist.

Lösung für Verkehrsprobleme

• der Entwurf ordnet verkehrsplanerisch den 

Zugang zur Altstadt völlig neu und geht von 

einer Überplanung des Döbele-Kreisels aus

• das Döbele wird künftig über eine Kreuzung 

an der Grenzbachstraße aus beiden Richtun-

gen erschlossen

• mit dem neuen Boulevard wird die Laube 

über das Schnetztor weitergeführt und die 

Bodanstraße angebunden.

Bereits gleich nach Jurierung des Wettbewerbs 

wurde die Planung integriert in die laufende Ver-

kehrsuntersuchung zum Altstadtring, so dass die 

zukünftige Verkehrsführung am Döbele auch un-

ter den neuen Rahmenbedingungen funktionie-

ren wird.

• 1000 Parkplätze für Anwohner und Besucher

• Car-Sharing

• Entwicklung eines neuen Erschließungskon-

zeptes unter Einbeziehung des Altstadtrings 

und der Grenzübergänge

• Einfügen der Bebauung in die sensible Nach-

barbebauung

• angemessene Freiräume

• eine Mischung aus privat finanzierten Woh-

nungen und geförderten Wohnmodellen (bar-

rierefrei und behindertengerecht)

Ganz oben auf der Wunschliste der Bür-

gerinnen und Bürger stand „Ein lebendi-

ges urbanes Quartier mit Freiraumqualitäten“ 

Überraschendes Ergebnis

Am 09.04.2014 wurde der beste Entwurf gekürt. 

Es setzte sich das Konstanzer Architekturbüro 

Bächle Meid in Arbeitsgemeinschaft mit Stötzer 

Landschaftsarchitekten (Freiburg und Verkehr-

splaner Hans Billinger (Stuttgart) durch.

Die Qualität des Wettbewerbs war sehr gut. 

Karin Bächle-Meid und Martin Bächle überzeugten 

die Preisrichter mit einem starken Grund-konzept 

mit großer Flexibilität, das gut in den städtebauli-

chen Kontext passt. „Insgesamt zeigt der Beitrag 

ein tiefes Verständnis für die vorgefundene Situation 

und überzeugt durch einen Haltung, die in Bezug 

auf Städtebau, Architektur und Freiraum ein hohes 

Potential für die Entwicklung eines hochwertigen 

Quartiers besitzt“, so die Wertung der Fachjury, die 

sich einstimmig für den Entwurf entschied.

Städtebaulicher zweiphasiger Ideenwettbewerb | September 2013 bis April 2014

Ausschreibung:

Europaweit

Eingereichte Arbeiten: 

insgesamt 35 Arbeiten

Zur weiteren Beurteilung 

in der 2. Phase:

9 Arbeiten

Sieger:

Architekten Bächle Meid | Konstanz 

Landschaftsplaner Stötzer | Freiburg 

Verkehrsplanung Billinger | Stuttgart
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städtebau und gestalt
das wohngebiet paradies in konstanz wird durch die 3-4 geschossigen hochwertigen
gründerzeitbebauungen meist als blockrandbebauungen geprägt.
die neue wohnstruktur des "doebele" nimmt diesen ansatz auf gliedert das grundstück in zwei
blockbebauungen die in sich jeweils unterschiedliche teilungen und höhenentwicklungen
aufnehmen.
in der achse zum blickpunkt des münsters von konstanz entsteht ein breiter mit bäumen gesäumter
boulevard mit läden cafes und restaurants der den direkten anschluss zur oberen laube ermöglicht
und eine städtebauliche entwicklung über die heutige grenze in die schweiz perspektiert.
die viergeschossige bebauung des boulevard wird mit zwei fünfgeschossigen bauwerken zur
grenzbachtrasse und einem sechsgeschossigen turmhaus zum nördlichen stadtanschluss definiert.
in der anlieger/doebelestraße findet das quartierszentrum mit möglichkeiten/treffpunkt für vorträge
kurse ausstellungen kiosk… seinen platz.
die ost und westseiten der bebauung werden dreigeschossig mit dachaufsatz also drei und
viergeschossig vorgeschlagen sodass eine rhythmisierung zu den bestandsbauten entstehen kann.
die südseite der neuen bauwerke werden gestaffelt vorgeschlagen z.t. mit leichter eckerhöhung und
teilweise niederen dreigeschossigen gebäuden damit aus dem innenhof der blockbebauung die
ausblicke und die belichtung in die schweiz nach süden entstehen.
der heutige unvollständige östliche blockrand markiert durch seine bebauung die historische kante
der altstadt konstanz.
der blockrand wird mit einer neuen bebauung zur emmishoferstraße geschlossen.
an der stelle des früheren "emmishofer thor" wird ein kleines torhaus mit ausstellungen im eg
vorgeschlagen.
die neuen bauwerke werden in reminiszenz zur bebauung paradies mit klinkerfassaden entworfen.
es entstehen geschlossene blockbebauungen mit offenen passagen im erdgeschoss und einem
lebendigen dachrelief.

freianlagen integration ins quartier
das neue wohnquartier wird konsequent in das bestehende stadtquartier döbele integriert.
die angrenzenden fassaden der gründerzeitbebauungen bilden einen guten rahmen für die schaffung
von hochwertigen verkehrsberuhigten bereichen zwischen den bestehenden gebäuden und den
neuen gebäudeblöcken.
der boulevard wird mit breiten geh und nutzflächen kurzzeitparkmöglichkeiten links und rechts auch
für anlieferungen und dem straßenraum großzügig gestaltet.
es soll ein lebendiger grüner mit bäumen gesäumter boulevard entstehen.
alle weiteren straßen werden als anliegerstraßen angeboten.
es entstehen der wertigkeit entsprechend vier tiefgaragenzufahrten
zwei in den anliegerstraßen ausschließlich für anlieger
zwei an der grenzbachstraße für öffentliche nutzungen und anlieger.
an der döbelestraße entsteht ein quartierstreffpunkt/kiosk etc. und bewirtung auf den platz und in
die grünräume hinein.
in der verlängerung döbelestraße/schützenstraße ist es notwendig auch die angrenzenden straßen-
und platzräume in das verkehrsberuhigte quartierskonzept mit einzubinden.
selbstverständlich können anlieger, busse, sowie fußgänger und radfahrer die flächen nutzen.
innerhalb der neuen bebauungen entstehen grüne innenräume.
passagen bilden verbindungsmöglichkeiten innerhalb des quartiers nach ost und west.
eine passage nach norden ist die direkte verbindung zur döbelestraße.
die passagen haben direkte anbindungen an die grünverbindungen am grenzbach.
die aufnahme des themas wasser, regenwasser ist ein wichtiges freiraumplanerisches element.

regenwasser/ energie/ ökologie und grün
alle befestigten flächen werden offen versickert.
regenwasser, auch dachwasser, wird über rigolen und offene mulden dem grenzbach zugeleitet.
die muldenstruktur der offenen gräben ist sichtbar innerhalb des freiraumkonzeptes und leistet
ökologisch bei der verbesserung des stadtklimas einen wertvollen beitrag.
innerhalb der neuen wohnquartiersbebauung wird eine durchgängige grünstruktur geschaffen, die
sich ganzheitlich an ökologischen leitbildern orientiert.
grüne linien und blaue wasserbänder sind die grundlagen des ökosystems.
gräser und wildstauden sowie standortstypische vegetationsstrukturen wie streuobstsolitärs aus
ortstypischen apfel- und birnensorten bilden das vegetationsbild.
innerhalb des wohnquartiers befindet sich ein kinderspielplatz.
weitere spiel- und aufenthaltsbereiche liegen am grenzbaches, der von einem fußweg entlang des
radweg begleitet wird.
alle freiflächen sind barrierefrei angelegt.
die vorgesehenen beläge sind ebenflächig und gut zu begehen, für blinde und sehbehinderte ist ein
leitsystem eingerichtet.
bordsteine und kanten sind abgesenkt.
die buseinstiege sind behindertengerecht mit kasseler borden vorgesehen.
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2. untergeschoss
vier bauabschnitte
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parken in zwei geschossen
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ansicht grenzbachstraße 1:200

schnitt 1:200

ansicht  boulevard 1:200

schwarzplan 1:5000

lageplan 1:500
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perspektive

1. Preis
Architekten Linie 4, Bächle, Meid-Bächle, Konstanz
Stötzer Landschaftsarchitekten, Freiburg
Verkehrsplaner Hans Billinger, Stuttgart



Beurteilung des Preisgerichts

Die Verfasser nehmen in ihrem Beitrag die vor-

handenen baulichen und freiraum-planerischen 

Prinzipien des Ortes auf und treffen vor diesem 

Hintergrund zahlreiche nachvollziehbare Ent-

scheidungen, die das neue Wohngebiet zu ei-

nem räumlich wirksamen Bestandteil der vorge-

fundenen Situation machen.

Das gesamte Baugebiet wird auf eine selbstver-

ständliche Weise in zwei Blöcke gegliedert, die 

aus drei- bis viergeschossigen Gebäuden beste-

hen. Diese Höhe nimmt Bezüge zur Nachbarbe-

bauung auf und wird insgesamt als räumlich an-

genehm und ebenso angemessen empfunden. 

Hier und da werden ganz subtil besondere Situ-

ationen herausgearbeitet und eine sympathische 

Hierarchisierung der öffentlichen Platz- und Stra-

ßenräume erreicht.

Hervorzuheben an dieser Stelle ist die gelun-

gene Einbindung des Bestandsblockes im Be-

reich des Grenzüberganges an der Emmishofer 

Straße, der nun eine städtische Klammer zwi-

schen dem Bestand und den Neubauten bildet. 

Ebenso überzeugend ist die Ausbildung eines 

kleinen Platzraumes an der Ecke Döbelestraße 

und Schützenstraße, die leichte Überhöhung der 

Eckbebauung als Stadteingang am südlichen 

Ende des Boulevards, und ebenso dessen ge-

konnte räumliche Verbindung zur Oberen Laube.

Ein wenig beengt wirkt der Straßenraum entlang 

der Döbelestraße.

In der inneren Logik des Entwurfes konsequent 

umgesetzt ist der Vorschlag für die Ausbildung des 

Boulevards, dessen angrenzende Bauten im Erd-

geschoss vielfältige gewerbliche Nutzungen anbie-

ten können. Ebenso klar und eigenständig sowie 

stringent formuliert ist die bauliche Kante als Stadt-

rand zum Grünraum an der Grenzbachstraße. 

Zu erwähnen ist, dass durch die zentrale Füh-

rung der neuen Erschließungsachse die Rand-

bereiche vom Verkehr deutlich entlastet werden. 

Die Breite des Boulevards ist zu vergrößern. Die 

Ausbildung des Knotenpunktes Boulevard und 

Grenzbachstraße ist noch nicht gelöst. Sie wird 

einen höheren Flächenanspruch erzeugen, er-

scheint jedoch gut realisierbar und mit dem Kon-

zept verträglich. Dies gilt auch für die Tiefgara-

genzufahrten, die zu nah an den Knotenpunkten 

liegen. Der Grenzbach und die damit verbunde-

nen Grünraumpotentiale sind nicht dargestellt 

und wären zu konkretisieren.

Die Baublöcke zeigen angenehm proportionierte 

grüne Hofräume, die Tiefgarage ist geschickt in 

die geplante Gebäudestruktur integriert. Die vor-

gesehene Erdüberwdeckung lässt die Pflanzung 

größerer Bäume zu. Der Vorschlag einer voll-

ständigen Unterbauung des gesamten Gebie-

tes durch eine zweigeschossigen Garage ist zu 

überdenken, und dies sowohl hinsichtlich einer 

Bauphasenerstellung als auch der Erschließung.

Die Gebäudetypologie zeigt Grundrisse, die auf 

Grund ihrer Tiefe, Orientierung und Erschließung 

Wohnungen für unterschiedliche Nutzergruppen 

und hohe Aufenthaltsqualitäten ermöglichen. Die 

beiden innenliegenden spitzen Gebäudeecken 

sind hinsichtlich einer guten Nutzung zu optimie-

ren. Die Anzahl der Wohnungen liegt im Vergleich 

zu den anderen eingereichten Beiträgen im obe-

ren Bereich.

Eine stufenweise Realisierung der Verkehrser-

schließung und der Baufelder ist gewährleistet.

Insgesamt zeigt der Beitrag ein tiefes Verständ-

nis für die vorgefundene Situation und überzeugt 

durch eine Haltung, die in Bezug auf Städtebau, 

Architektur und Freiraum ein hohes Potential für 

die Entwicklung eines hochwertigen Quartiers 

besitzt.
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Freie Planungsgruppe 7, Stuttgart
Lohrberg StadtLandschaftsarchitektur, Stuttgart
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Die Arbeit überzeugt durch eine maßvolle Einbin-

dung in den vorhandenen Stadtkörper und durch 

eine quasi selbstverständliche Verwebung mit 

dem bestehenden Strassensystem. Durch den 

annähernd 30m breiten zentralen Strassenraum, 

der die Grenzbachstrasse mit der Laube verbin-

det, entsteht eine leistungsfähige, in der verkehrli-

Beurteilung des Preisgerichts

chen Vernetzung naheliegende Planungsidee, die 

gleichzeitig ein gutes Rückgrat für die angrenzen-

den neuen Planungsfelder liefert. Er ist so breit an-

gelegt, dass er die Anforderungen (Einmündung 

Grenzbachstrasse) bestens leistet.

So begründet die zentrale Straßenführung eine 

außerordentlich gute Einfügung in die Stadt. Fol-

gende Hinweise, die die Straßenführung betref-

fen, müssten aber noch bedacht werden: 

• die Zufahrt vom Emmishofer Zoll wird sich 

stärker darstellen müssen, denn die ver-

kehrsberuhigte Strecke muss in Frage ge-

stellt werden und eine Neueinschätzung 

dieses Verkehrsaufkommens wird auch den 

Knotenpunkt in seiner Dimension verändern.

• die Zufahrten Tiefgarage liegen zu tief im neu-

en Planungsgebiet.

Direkte Anbindung der Fahrradstrasse / Verlän-

gerung Schützenstrasse wird aus verkehrspla-

nerischer Sicht sehr gut bewertet.

Der im Süden angelegte Döbele-Park mit der 

Neugestaltung des Saubach ist besonders über-

zeugend in diesem Konzept, erzielen die Verfasser 

eine grüne Parklandschaft, die eine qualitätsvolle 

Verbindung zum Nachbarland darstellt.

Und zu welchen Konsequenzen führt diese gute 

Planungsbasis bei der Entwicklung der Hochbau-

ten? Hier stellt sich eine Reihe von Fragen. So 

führt die verkehrliche Vernetzung zu Baufeldzu-

schnitten, die doch eine grosse Anzahl von Son-

derbauten erzwingen. Sehr enge spitzwinkelige 

Blockinnenecken, ein unmittelbares und nicht 

genehmigungsfähiges Vis-á-vis von Wohnberei-

chen im Blockinneren, eine hohe Differenzierung 

der Baumasse, um die Besonnung der einzel-

nen Wohnungen sicher zu stellen etc. und ein im 

Vergleich bisher außerordentlich geringes Wohn-

flächenangebot. Das Wohnhochhaus ist ein ver-

ständlicher, aber nicht überzeugender Versuch, 

diese Defizite auszugleichen. Vielleicht ließe sich 

das über eine generelle Baukörpererhöhung noch 

etwas relativieren, aber die Probleme der nach-

barschaftlichen Abgrenzung und die gezwun-

genermaßen Spezifizierung einer Bautypologie 

lassen sich nicht leicht beheben. Bisher werden 

4-geschossige Bauten mit einem zurückgesetzten 

Dachgeschoss vorgeschlagen, ein gängiger Bau-

typ, dessen Vorzüge bekannt sind, der aber auch 

im Stadtkörper von Konstanz keine ortstypische 

Charakteristik aufgreift. Dieses Gebäudeprofil ist 

an keiner Stelle ortsbildprägend und eigentlich der 

pure, gebaute Kompromiss.

Die Anzahl der Tiefgaragenstellplätze ist dann 

auch entsprechend zu wenig und müsste deut-

lich den Zielvorgaben angepasst werden. Eine 

Verbindung der Tiefgarage ist unter dem öffent-

lichen Straßenraum nicht selbstverständlich und 

müsste rechtlich überprüft werden, eine Tun-

nelverbindung der einzelnen Garagen ist aber 

durchaus sinnvoll und gewünscht.

Die Arrondierung des östlichen Baufeldes ist wie-

der sehr selbstverständlich und gut gelungen. Es 

verändert an diesem Ort die historische Kante – 

das wird kritisch angemerkt.

Ein überzeugender Planungsansatz, der aller-

dings offensichtlich keine richtige Balance finden 

konnte mit den hochbaulichen Konsequenzen, 

das gilt sowohl für die Baukörperzuschnitte wie 

auch für die Gestaltungsabsichten, die sich über 

die Schnittansichten hier eröffnen.
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Die Verfasser schlagen eine Raum- und Baus-

truktur vor, die in Massstab und Höhenentwick-

lung eine gute Fortsetzung der gründerzeitlichen 

Quartiere darstellt.

Der Stadtrand zur Schweiz wird stadträumlich 

ablesbar definiert mit integriertem Ost-West-ver-

laufenden Grünraum und zentral situiertem Ein-

gangsplatz als Auftakt zur Schweizer Strasse in 

direkter Verbindung zur Laube.

Der Grenzbach wird in der Achse der Schwei-

zer Strasse mit einem Wasserbassin aufgewertet 

und schafft damit einen attraktiven Übergang zu 

den Freiflächen des Döbeli.

Die Rampen zur öffentlichen Tiefgarage sind aus 

allen Fahrtrichtungen nur bedingt erreichbar und 

schränken den Übergang zur Schweizer Seite 

ein. Die Trennung von öffentlichem und Bewoh-

nerparken wird vermisst.

Die grosszügige Bemessung der Strassenräume 

bietet ausreichend Raum für z.B. zukünftig not-

wendige verkehrliche Anpassungen. Kritisiert wird 

die entwurflich bevorzugte Verkehrsführung von 

der Grenzbachstrasse über die Emmishoferstras-

se und Kreuzlinger Strasse zum Hauptzoll. Die An-

bindung von der Fahrradstrasse Schützenstrasse 

Richtung Kreuzlingen ist nicht angemessen gelöst.

Die nachgewiesenen Stellplätze in der zweige-

schossigen Tiefgarage liegen unter dem Durch-

schnitt. Problematisch erscheint die Unterbauung 

der Haupterschliessung mit einer Tiefgarage und 

erschwert eine abschnittsweise Realisierung.

Positiv bewertet werden die Vielzahl der angebo-

tenen, gut austarierten öffentlichen Platzräume 

und die für die Fussgänger teilweise passierba-

ren Innenhöfe mit differenzierten privaten und 

gemeinschaftlichen Grünflächen, die eine hohe 

Wohnumfeldqualität erwarten lassen.

Kritisch hinterfragt werden Art und Mass der 

gewerblichen Nutzung (Schwerpunkt Gastrono-

mie). Nicht überzeugen können die vorgeschla-

genen baulichen Veränderungen an der Einmün-

dung zur Emmishoferstrasse mit Rückbau des 

Bestandes und Neubau eines Boarding-Hotels.

Die Mischung zwischen Geschosswohnbau und 

Stadtreihenhäusern „zur Laube“ ist nachvollzieh-

bar, während in der Verlängerung der Schüt-

zenstrasse die geplante Einzelhausbebauung 

nicht überzeugt.

Auch das 6-geschossige Eckgebäude vor dem 

bestehenden „Ensemble“ Döbelestrasse er-

scheint zu massiv und störend.

Sowohl hinsichtlich Geschossfläche wie auch 

der Anzahl der Wohneinheiten liegt der Entwurf 

unter dem Durchschnitt.

3. Preis
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Die Arbeit interpretiert das Quartier als Baustein 

des Stadtteils Paradies. Die Vernetzung erfolgt 

über den nördlich positionierten und sympa-

thisch adressbildenden Döbeleplatz. Die Freistel-

lung der gründerzeitlichen Fassade wird positiv 

bewertet. Allerdings muss hinterfragt werden, ob 

dieser in seiner Dimensionierung innerhalb des 

Gründerzeitbestandes und seiner Ausdehnung 

über das Schnetztor richtig gesetzt ist.

Das neue Döbele Quartier wird aus drei ange-

messen proportionierten Bausteinen gebildet. 

Maßstab und Höhenentwicklung orientieren sich 

passend am Bestand. Dass dabei der südliche 

Baustein als Stadteingang durch ein - wenn auch 

kostengünstig herzustellendes - oberirdisches 

Parkhaus gebildet wird, wird kontrovers diskutiert.

Am Döbeleplatz werden sinnvoll ergänzend die 

gewerblichen Nutzungen angeordnet. Die lang-

gestreckte Wegeführung nach Süden in Richtung 

Parkhaus und Grenz-bachstraße erscheint aller-

dings wenig belebt und bietet nur eingeschränk-

te stadträumliche Orientierung. Die räumlich in 

der Achse versetzte Querungs-möglichkeit in 

Richtung Schweiz ist funktional problematisch 

und verspielt die Chance, diese besondere land-

schaftliche Situation im neuen Quartier zu insze-

nieren.

Mit der Verlegung der Hauptverkehrsstraße Zur 

Laube an den östlichen Rand wird einerseits ein 

zusammenhängendes Quartier geschaffen, des-

sen innere Erschließung zur Stärkung der Aufent-

haltsqualität verkehrsberuhigt ist. Diese Qualität 

wird allerdings durch den Kfz-Verkehr von bzw. 

zum Parkhaus und den TG beeinträchtigt. 

Die Straße zur Laube mit täglich 16.000 Kfz 

übt aufgrund ihrer Gestaltung als zusammen-

hängendes Band von nebeneinanderliegenden 

Fahrbahnen ohne Mittel-streifen eine starke Bar-

rierewirkung zum Nachbarquartier Stadelhofen 

aus. Gesicherte Querungen sind nur punktuell 

möglich. Mit der konsequenten Anordnung der 

Wohnnutzung entlang der Hauptverkehrsstraße 

Laube  muss hinterfragt werden, wie die damit 

verbundene Lärmproblematik gelöst werden 

kann. 
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